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Kleine politische Nachrichten
Bayrische Preffestimmeu znr Kabinettskrise.

München, 13. Sept . - um Rücktritt Dr . v. Kahr» schrei¬
ben die „Münchner Neuesten Nachrichten" : Die politische
Spannung der letzten Tage hat zu einer Entscheidung ge¬
drängt , die im Interesse des Landes im gegenwärtigen Augen-
blick nur ausS tiefste bedauert werden kann. — Der „Baye¬
rische Kurier " sagt : Die Kunde vom Rücktritt Kahrs wnd
im ganzen Land aufrichtigen Schmerz Hervorrufen. — Die
„Münchner Zeitung " bemerkt in einem Leitartikel : Was nicht
verstanden wird, ist der Bruch der Bayerischen Volkspartei
mit ihrem erwählten Vertrauensmann Kahr gelegentlich eines
Konfliktes, der entbrannt war um die letzten HohcitSrechte
Bayerns . Die Stellung Bayerns bet allen unvermeidlich
kommenden Konflikten ist dadurch schwer geschädigt. — Die
„München-AugSburger Abendzeitung" meint , sie könne sich
de» Eindrucks nicht erwehren, daß die Mehrheit sich der ge¬
schichtlichen Bedeutung deS Augenblick» nicht bewußt war.
Die Koalition habe zu bestehen aufgehört. Der Sturz deS
Ministerpräsidenten habe alle Revsluttonäre auf« neue stark
gemacht. — In der sozialdemokratischen „Münchener Post"
wird erklärt, daß das Ziel deS Kampfes : Aufhebung des
bayerischen Ausnahmezustands und die Sicherung der demo¬
kratischen Republik mit dem Sturz der Kahr-Regierung allein
noch nicht erreicht sei. Die Arbeiter werden ausgefordert, sich
in höchster Bereitschaft zu halten, solange die RechtSpntschisten
ungehindert ihr gefährliches Spiel trieben.

Andauernde Berhandlnngsbereitschast.
Berlin , 13. Sept . Nach einer Meldung deS Berliner

Tageblatts ist man in parlamentarischen Kreisen der Auf¬
fassung, daß die RetchSregterung nach wie vor zu Verhand¬
lungen mit Bayern bereit sei. Der Rücktritt des bayerischen
GesamtkabinettSwird in maßgebenden parlamentarischen Krei¬
sen alS ein rein formaler Akt angesehen, der im Wertlaut
der bayerischen Verfassung begründet ist. Die ganze Lage ist
noch ungeklärt : aus diesem Grund hat auch das Reichskabt-
nett in seiner gestrigen Sitzung sich noch nicht mit der baye¬
rischen Frage befaßt. Die ReichSregierung will noch wettere
Meldungen aus Bayern abwarlen . — Der bayrische Gegen¬
vorschlag ist in der vom LandtagsauSschußgenehmigten Form
nach Berlin abgegangen. Man sieht davon ab, wieder eine
Kommission zu entsenden sondern will die Angelegenheit auf
dem üblichen Wege durch die bayrische Gesandtschaft erledigen.

Verbotenes Regimentsfest.
Berlin , 13 Sept . Nach einer Meldung deS Berl . Lok.-

Anz. protestierten die Oldenburger Gewerkschaften gegen die
Abhaltung eines Appells der ehemaligen 9ler , zu dem auch
LeneralfeldmarschaU von Hindenburg erscheinen sollte.

Bergarbeiterstreik.
Berlin , 13. Sept . Nach dem Berl . Lok.-Anz. haben auf

allen Schächten der Zeche Zentrum des Rheinstahlwerkkonzerns
die Arbeiter den Streik erklär«, ebenso auf der zugehörigen
Zeche Fröhliche Morgensonne.

Das Sinke « des Markknrfe».
Die Mark hat beinahe den Tiefstand zu Anfang deS

Jahres 1920 erreicht, als der Dollar bis auf 104 getrieben
worden war. Die letzte Ursache für diese neuerliche Mark-
flucht liegt in der unheilvollen Reparationspolitik der En¬
tente. Wir haben zwar am 3l . August die erste Goldmilltaide
restlos bezahlt, die Wirkung machte sich aber nur auf mora¬
lischem Gebiet für unS bemerkbar. Der Dollar setzte dagegen
seine Steigerung fort. Diese Vorgänge am Deotsenmarkt,
die nicht ernst genug beurteilt werden können, scheinen be¬
reit» jetzt de» Engländers Keyne Voraussage unsere» wirt¬
schaftlichen Zusammenbruchs im nächsten Jahr zu bekräftigen.
Durch die mit der Deoisenhauffe Hand in Hand gehende
zügellose Ueberspekulation nähern wir uns in erschreckendem
Tempo den österreichischen Verhältnissen. Zur Verschärfung
der wirtschaftlichen Lage tragen überdies die innerpolittschen
Zwistigkeiten bei.

Frankreichs Ersparnisse durch die Sommerzeit.
Durch die Einführung der Sommerzeit in Frankreich

wurden nach einer Auskunft deS französischen Ministers der
öffentlichen Arbeiten von 1916—1920 278 Mill . Frcs . erspart.

Rechtfertigung Srzberger».
In der „vosstschen Zeitung " berichtet ein Freund Gr

bergerS über Aeußerungen, die der Verstorbene ihm kurz v>
seinem Lode über die Frage gemacht hat, warum er d
WaffensttllstandSoerhandlungen geführt habe. Erzberger hl
danach u. a. erklärt : Der folgenschwere Schritt ist mir dur
meine Kollegen und den Prinzen Max von Baden währer
»es MtnisterratS aufgedrängt worden, in dem beschloffe
wurde, die Verhandlungen aufzunehmen. Wir waren dur>
ii schweizerische Regierung benachrichtigt, daß unter keine
umständen seitens der Alliierten mit Vertretern deS kaise
nchen Regimes oder Militär » der Obersten HeereSleitun
"erhandelt werden würde. Prinz Max von Baden sagte t'

Sitzung : Erzberger , Sie müssen sich aufopfer
unv dir Aufgabe übernehmen. Ich antwortete , daß ich d

französische Sprache nicht genug beherrsche und mich nicht
geeignet fühle, diese große Verantwortung zu übernehmen.
Daraufhin sagte General Grüner : ES ist kein Augenblick zu
verlieren, sonst haben wir den Feind im Lande. In drei
Tagen sind die Franzosen in Köln. Dann drängten mich
Gröber und Trimborn , indem sie sagten, sie seien zu alt sür
die Strapazen der Reise ; ich sei jung . Schweren Herzens
gab ich nach. Ich hoffte auch, daß Foch auf Grund meiner
FriedenSresolutton vom Juni 1S17 sich entgegenkommend
-eigen würde, was aber nicht der Fall war.

Grzbergers Mörder.
Ueber die Mörder ErzbergerS berichten die Blätter ab

und zu noch weitere Einzelheiten . So ist nunmehr einwand¬
frei sestgestellt, daß die beiden als Mörder zweifelsfrei in
Frage kommenden jungen Männer sich am Spätnachmittag
deS Mordtags , etwa von 4—6 Uhr im Gasthaus „zum Hir-
schen" in Oppenau aufgehalten , dort ihre Kleider gewechselt
und Kaffee getrunken haben. Als z. B. der beim Uebersall
verletzte Abg. Dtetz im Auto Oppenau auf der Fahrt nach
Offenburg passierte, waren die Täter noch im Gasthofe. DaS
bezeugen die WtriSleute des .Hirschen" ausdrücklich. ES ist
bekanntlich auch festgestellt, daß die beiden mit dem Zuge 6.45
Oppenau verlassen haben.

Interessant ist auch die Nachricht der „Neuen badischen
LandeSztg.", der von einem Mannheimer Detektivinstitut
nachstehende von Zeugen gemachte Aussagen eines im mag¬
netischen Schlaf befindlichen Hellsehers zur Verfügung gestellt
werden. Derselbe äußerte sich über die Flucht der Mörder
wie folyt : Die Mörder flohen mittelst eines bereitstehenden
Autos in der Richtung Oppenau , hielten sich etwa V» Stunde
in einem bet Oppenau gelegenen Walde auf und benutzten spä¬
ter den Zug nach Appenweier 4. Klaffe; von Appenweier aus
den Schnellzug nach Basel (Bad. Bahnhof ), überschritten die
Schweizer Grenze und wurden beim Ueberschreiten der Grenze
von einem Grenzbeamten kontrolliert. Ankunst in Basel gegen
11 Uhr, Uebernachtung in einem 2*/, stückigen Restaurant in der
zweiten Straße recht» vom Bahnhof , woselbst sie von einer
blonden Kellnerin bedient wurden und im Zimmer 3 über¬
nachteten. Die Eintragungen in» Fremdenbuch sind unleser¬
lich. Beide verließen gegen 7 Uhr morgens das Uebernach-
tungSlokal ohne Frühstück, begaben sich zum Paßbüro und
fuhren mit Auto C 2 Nr . 17 326 nach Zürich, stiegen im
zweiten Hotel linke Seite an der Straße Basel—Zürich ab
und trafen dort mit einem großen schlanken Herrn zusam¬
men, der ihnen ein Papier (Scheck) übergab ; schliefen im
selben Hotel, gingen am nächsten Morgen nach der Züricher
Bank und hoben auf den übergebenen Scheck 30 000 Franc»
ab. Einer der Mörder entfernte auf dem Wege nach der
Bank das Heftpflaster am Ohr, welches am Rande zerfreffen
war , ließ sich glatt rasteren und die Haare schneiden. Nach¬
dem der erwähnte schlanke Herr ihnen neue Pässe auSgehän-
dtgt hat, geht die Fahrt im selben Auto nach Lausanne , wo¬
selbst eine telephonische Unterredung mit dem Herrn in Zürich
stattsand, der sie zur sofortigen Weiterfahrt nach Neapel
drängte und angab , in Neapel eingehende Post unter Nr.
8475 hauptpostlagernd einzuholen. — Wie die „Neue bad.
LandeSztg." schreibt, ist dar Amtsgericht Offenburg von den
Aussagen de» Hellsehers in Kenntnis gesetzt worden. Wie
weit sie praktisch verwertet werden können, mag die Zukunft
zeigen. ES empfiehlt sich, sowohl vor einer zu starken Ueber-
schätzung, wie auch vor einer zu starken Unterschätzung der
VerwertungSmögltchkeil einer im magnetischen Schlaf gemach¬
ten Aussage zu warnen

Banernrevotten in Sizilien.
Laut einer Meldung de» „Avanti " au» Sizilien Kaden

5000 Bauern die großen LehenSgüter von Margo , Paffaro,
Magliara u. Galerno besetzt und dort die rote Fahne gehißt.

Bourgeois über die Aufgaben des Völkerbunds.
Genf, 13. Sept . Leon Bourgeois , Vertreter der franz.

Delegation , hielt gestern im Völkerbund eine große Rede
über die gegenwärtige Lage deS Völkerbundes und darüber,
welche Befürchtungen und Hoffnungen er für seine Zukunft
hege. Er sprach zunächst kurz über die oberschlefische Frage,
die ein Beweis sür die große Autorität de» Völkerbundes sei.
Man sehe, daß nicht nur die Staaten , die miteinander im
Konflikt ständen, sondern auch große Mächte, die nur eine
freundschaftliche Meinungsverschiedenheit haben, da« Urteil
des Völkerbunds anriefen . Bourgeois bemühte sich möglichst,
den Eindruck zu verwischen, als wenn zwischen Frankreich
und England Differenzen bestanden hätten . Der Redner
konnte sich mit der Kritik an der Tätigkeit de» VölkerbundS-
ratS nicht einverstanden erklären. Er rühmte vielmehr die
Unparteilichkeit desselben und erklärte, die moralische Bedeu¬
tung der Bundes könne nur gewinnen, wenn man ihm die
Lösung von Fragen übertrage , die die größten Mächte Euro¬
pas und Asten» vergeblich zu lösen bemüht sind. Das Pro¬
gramm de« Völkerbunds glaubt Bourgeois in drei Sätzen
formulieren zu können : Die Errichtung einer großen juri¬
stischen Organisation , die bereit» durch Schaffung de» inter¬
nationalen Gerichtshöfe» verwirklicht worden ist; ferner die
Erhaltung deS Frieden» und in der Ueberwachung aller Kon-
fliktmögltchketten laut Artikel 19 de» Paktes . Bourgeois
schloß seine Rede mit der feierlichen Versicherung, daß der
Völkerbund die politische Souveränität keiner Staates antasten

würde. Der Völkerbund sei kein Ueberstaat. Aber eS gebe
nichtsdestoweniger über der politischen Souveränität eine
moralische, nämlich die deS Rechts. Jeder Staat müsse ein
Beispiel geben in der Bezeugung der Gerechtigkeit.

Zunehmende Beruhigung in Oberschlefien.
Oppeln, 13. Sept . Die SicherheitSoerhältniffe im ober-

schlestschen Abstimmungsgebiet haben sich durch die Verhand¬
lungen und Abmachungen zwischen der deutschen und polni¬
schen Partei sehr gebessert. Infolgedessen können die Flücht¬
linge an ihre Wohnorte zurückkehren. Um den Flüchtlingen
die Einreise ins Abstimmungsgebiet zu ermöglichen, hat die
Interalliierte Kommission folgende Verfügung erlaffen: Der
Flüchtling richtet an den Kreiskontrolleur , in dessen Bereich
sein Wohnort liegt, ein kurzes Gesuch, in dem er bittet, ihm
die Rückkehr zu gestatten. Der Kretskrontrolleur übersendet
darauf dem Flüchtling die Einreiseerlaubnis . Auf Grund
dieser kann der Flüchtling die Grenzkontrolle passieren. GS
sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß ein Visum deS fran¬
zösischen Konsulates nicht erforderlich ist. Die Einreiseerlaub¬
nis ist ausreichend.

Blutige Unruhen in Siegen.
Siegen , 13. Sept . Den am Freitag stattgefundenen Un¬

ruhen folgten am SamStag abend gegen 6 Uhr neue Aus¬
schreitungen streikender Arbeiter. Die Menge rottete sich
vor dem Rathaus und in der Kölnerstraße zusammen und
verlangte die Freilassung der am Abend zuvor festgenom¬
menen Personen . Stundenlang hielt die Schupo den An¬
griffen der Masse ohne Waffenanwendung stand ; als diese
schließlich das Rathaus zu stürmen versuchte, gaben dje Be¬
amten Feuer . Dabei wurde ein 15 jähriger Junge getötet.
7 Personen erlitten mehr oder minder schwere Verletzungen.
An einer Stelle mußten sich die Schupobeamten dem Vor¬
dringen der Massen durch Handgranaten erwehren.

Um die Brotversorgung.
Berlin , 13. Sept . Entgegen den an der Berliner Pro¬

duktenbörse umlaufenden Gerüchten beabsichtigt die Reichs¬
getreidestelle nach wie vor nicht, freies Getreide im Inland«
aufzukaufen. Bei Bedarf wird die Einfuhr von Brotgetreide
wie bisher durch die Einfuhrgesellschaft für Getreide und
Futtermittel für die ReichSgetreidestellegetätigt werden.

Aufhebung der Kohlenzwangswirtschaft.
Berlin . 13. Sept . Nach den Abendblättern hat im Koh-

lenauSschuß des ReichswtrtschaflSrats der ReichSkohlenkom-
misiar erklärt, daß die ZwangSbewirtschastung für Braun¬
kohlen, Naßbrennstein , Grudekoks, KeffelkokS und GaSkok» ab
1. Oktober außer Wirksamkeit tritt . Der Kohlenautschuß
stimmte dieser Regelung zu.

Generalstreik in Nordfrankretch.
Parts , 13. Sept . Das nordfranzöstsche Industriegebiet

steht seit gestern morgen unter dem Zeichen deS Generalstreiks.
Die übergroße Mehrheit der Organisationen ist der von der
C. G. T . ausgegebenen Parole gefolgt. In Roubaix und
Tourcoing wird lediglich in den GaS-, Wasser- u. Elektrizitäts¬
werken die Arbeit aufrecht erhalten. In Roubaix haben sich
die städtischen Angestellten der Bewegung angeschloffen. In
den kleinen Jndustrieorten ist der Streik allgemein. Ver¬
schiedentlich ist eS infolge der Arbeitsniederlegung der Bäcker
zu einem Mangel an Brot gekommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 14. September 1921.

. . Homöopath. Verein Nagold . Der Vereinsabend in
der „Linde" war erfreulicherweise zahlreich besucht, und da»
zeitgemäße Thema von der „Ruhr " fand dankbare Zuhörer,
ebenso die Besprechung der KrauenmtttelS Pulsatilla . Auch
einen kleinen Zuwachs von Mitgliedern hat der Verein zu
verzeichnen.

Bezirks -Wirts -Berein . Bet der außerordentlich stark
besuchten Versammlung am letzten Sonntag in Altensteig im
Sternen ging er lebhaft zu, was in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung nicht verwunderlich war . Nach den einleiten¬
den Worten deS Vorsitzenden ehrte die Versammlung den ver¬
storbenen Rosenwirt in geziemender Weise und erstattete der
Delegierte beim VerbandStag kurzen Bericht über den Berlauf
desselben. Bei der folgenden Debatte über die neue Bierpreis¬
festsetzung gab eS nur ein Urteil ; da« rigorose Borgehen deS
Württ . BrauerbundeS stellt die Wirte und daL Publikum
vor vollendete Tatsachen und wurde dementsprechend scharf
getadelt. Die Leidtragenden sind in erster Linie wieder die
Wirte und dann aber auch die Brauereien selbst, zumal wenn
dar Gespenst der vierfachen Btersteuer noch znr Wirklichkeit
wird. Die neuen BierauSschankpretse, sowie die notgedrun-
gene Preiserhöhung deS MittagSttscheS find ja bereits bekannt
gegeben. Von einem gemeinsamen Bezug von Mostobst
wurde in Anbetracht der unsteten Geschäftslage, bezw. weil
eine große Einfuhr »on ausländischem Obst in Aussicht steht,
abgesehen, dagegen wurden größere Bestellungen auf ange¬
botenen, preiswerten Jnlandszucker gemacht. Ueber die Neu¬
festsetzung der Polizeistunde ist dar Publikum ja auch bereit»
durch Bekanntmachung seitens der StadtvorstandeS orientiert.



DleSbezügl. erläuternde Verhandlungen zwischen Stadtver¬
waltung und Vorstand sind noch tm Gange. Eine endgültige
Festsetzung der Kleinbrot-VeckaufSpretse soll erst erfolgen,
nachdem die zwei beretligten Gewerbe miteinander verhandelt
haben . Ueber die Gestaltung deS WetneinkaufS ist man auch
noch ganz im Unklaren. Die Anregung einiger Kollegen au«
dem Bezirk, sich im Frühjahr in den Geschäften, wo Sommer-
gäste verkehren, auf einen gleichmäßigen allgemeinen Pen¬
sionspreis fest zu legen, fand allseitig« Befürwortung.

« Zweite Bolksschuldienstprüfung. Von Ans ang Nov.
d. I . ab wird auf evangelischer wie auf katholischer Seite
die zweite Bolksschuldienstprüfung abgehaiten . Zugelassen
werden Lehrer und Lehrerinnen , die im laufenden Jahr « daS
22. Lebensjahr zurücklegen und die mindestens 2 volle Jahre
(Kriegsteilnehmer mit mindestens llmonattger KrtegSdienstzeit
1 Jahr ) tm öffentlichen Schuldienst der Landes verwendet
gewesen sind. Die Gesuche um Zulassung zu der Prüfung
sind spätestens bis 1. Okt. auf dem Dienstweg vorzulegen.

* Der Retchsanzeiger bringt eine Abänderung der Ver¬
ordnung über künstliche Düngemittel , eine Verordnung über
Rübensaat und eine Bekanntmachung über die Systeme von
MektrizitätSzählern. die zur Beglaubigung durch die elektrischen
PrüfunqSämter im Deutschen Reich zugelassen sind.

* Neue Postwertzeichen . Bon der neuen Fretmarken-
serte sind bisher die Werte zu 5, 10, 15. 25. 30 und 40
in Ziffeczetchnung erschienen; der Wert zu 20 L fällt künftig
weg. Trotz eine« großen Wettbewerbes sind die Marken
keineswegs schöner als die Germaniamarken ausgefallen!
Bon den dazugehörigen Ganzsachen sind bisher Postkarten
zu 30 und 40 ^ (reitender Postillion , Entwurf Schwaren-
berger) und eine 50 ^ Postanweisung ( Entwurf Bissarz) er¬
schienen. Als Aufocuckmarken stad Ws rte zu 1.60 und 3 ^
aus den Germantamarken 5 braun und iV» rot und
violett geschaffen worden.

* Ortsgespräche . Nach der neuen Fernsprechordnung
werden künftig bet der Zählung der Ortsgespräche nicht aus¬
gezeichnet: Verbindungen , die nicht zustande kommen, weil
die angerufene Sprechstelle nicht antwortet oder besetzt ist,
oder die auS anderen Gründen (Störung , Sperre ) nicht her¬
gestellt werden können. Anmeldungen von Ferngesprächen
und Gespräche mit Fernsprechberriebsstellen in Angelegen¬
heiten des Fernsprechbetriebcs . Mit der Einführung deL
Einzelgesprächstarifs wird für die Reichs Telegraphenver¬
waltung die Frage , welches Entgelt der Inhaber eines Fern-
sprechanschlusseS für besten Benutzung vom Dritten erheben
darf , gegenstandslos . Vom 1. Oktober ab bleibt deshalb
diese Regelung der freien Vereinbarung zwischen beiden
Parteien überlasten.

* Eine „Nachfchutzgebühr- für undeutliche Adresse«
beabstchligt die geldbedürflige Reichspost etnzuführen , da die
Nachforschungen nach den Inhabern der allerdings mehr
oder weniger glücklich abgekürzten Firmen -Namen allzuviel
Zeit in Anspruch nehmen

* Regelmäßiger Schiffsverkehr mit Südamerika . Der
Norddeutsche Lloyd hat beschlossen, zwischen Deutschland und
Südamerika wieder einen regelmäßigen Pastagier - u. Fracht -
dampferverkehr einzurichten. Vom 3. November dS. IS . ab
wird von Bremen regelmäßig in noch zu bestimmenden Zwi¬
schenräumen ein Dampfer nach Südamerika abgehen.

* Ein neues Organ der Deutschen Bolkspartei . Unter
dem Namen „Die Züt " wird vom 30. September ab in Berlin
ein eigenes Parteiorgan der Deutschen Volkspartet erscheinen.
Die Leitung übernimmt der bisherige Chefredakteur der
„Täglichen Rundschau", Heinrich Rppler , Vorsitzender deS
ReichSoerbandS der Deutschen Presse und Mitglied der Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei.

* Der Bieraufschlag . Die Bierpr « Serhöhung von 180
auf 300 für das Hektoliter Lagerbier hat da und dort die

kleines Feuilleton.
Seliges WersteHen.

Wenn es nun steht beschrieben,
Daß zwei einander lieben,
Verstehen sie einander ganz.
Sie reden nicht in Worten,
Denn durch die offnen Pforten
Bricht sonnhell ihrer Seelen Glanz.
Denn Worte sind nur kleine
Flackernde Suchescheine
Im Dunkel zwischen mir und Dir;
Wenn nun das Dunkel schwindet
Und sich der Tag entzündet,
WaS soll daS Kerzenlicht hinfür ? -r -lr.

——

Deutsche Sprache.
Welche Sprache darf sich mit der deutschen messen, welche

andere ist so reich und mächtig, so mutig und anmutig , so
schön und mild als unsere ? Sie hat tausend Farben und
tausend Schatten. Sie hat ein Wort für daS bodenlose Ge¬
fühl, da» keine Ewigkeit ausschöpft. Sie ist stark in der Not,
geschmeidig in Gefahren , schrecklich, wenn sie zürnt , weich in
ihrem Mitleide und beweglich zu jedem Unternehmen. Sie
ist die treue Dolmescherin aller  Sprachen . Börne.

—r—

Ae«sie IchMW RMürimek schiile.
Eine kulturgeschichtliche Erinnerung.

ES ist schon Jahre her, daß man bei der Erneuerung
eines Fußboden » über der Kapelle im Alten Schloß zu Stutt¬
gart in einem Versteck eine ganze Anzahl alter Hefte, Bücher
und Schuhe von Schülerinnen fand. Hier hatte 1775—1787
Karl Eugen die erste schwäbische Frauenzimmerschule unter¬
gebracht, deren Erbin nachmals da» 1818 gegründete Katha
rinenstift wurde. Fünfundzwanzig liebliche, meist 17—20-
jährige Schülerinnen , adelige und bürgerliche Mädchen, leb¬
ten in diesen Räumen , von der Außenwelt so ziemlich abge¬
schieden. „Proper " sahen die Mädchen aus , wenn sie um
halb 7 Uhr in der Früh in ihrer geschmackvollen und kleid¬
samen Gleichtracht zur Morgensuppe antraten . Da « Putzen
der Zähne , eine zweimalige große Fußwäsche in der Woche
und die Art und Zeit des Frisieren» war genau oorgeschrie-

Unentbehrlich
wie dar liebe Brot ist auch die Zeitung  im Haus . Die
spannungsvollen Zeiten mit ihren hastenden Ereignissen, die
wir eben wieder erleben, zeigen eS doppelt, wie

wichtig und notwendig
eine Zeitung ist, die mit ruhiger Sachlichkeit ihre Leser über
die Tatsachen unierrichtet nnd dabet unabhängig von jeder
Partei dem Vaterlande und dem Wiederaufbau unseres ge¬
samten öffentlichen Lebens zu dienen sucht.

Das Amts- und Anzeigeblatt „Der Gesellschafter- wird
nach wie vor Mit Entschlossenheit diesen Aufgaben dienen
und das Sprachrohr der Interessen seiner Leser sein. Neben
den Nachrichten von Staats - und gelehrten Dingen ist aber
auch für

vielseitige Unterhaltung
auf allen Gebieten deS Wissens gesorgt. U. a. wird unsere
neue Heimatbeilage diesem Bestreben dienstbar gemacht sein.

Wir laden hiemit zur rechtzeitigen Erneuerung des Viertel
jahrSabonnement » höfltchst«in und bitten, den „Gesellschafter"
bei der Post oder den Privatagenten ungesäumt zu bestellen.

Verlag und Schristlelumg des„Gesellschafter".

Gemüter erregt. Der württ . Brauereiverband macht darauf
aufmerksam, daß Bayern vom 15. dS. Mts . ab von 145
auf 230 steigert, in Baden bestehe die Absicht, noch höher
zu gehen. Der BterpreiS in Norddeutschland sei noch viel
höher. Die württ . Brauereiindustrie habe demnach nur um
die Hälfte aufgeschlagen geaenüber anderen Ländein.

* Die Garten» und Felddiebstähle nehmen, wie man
hört, außerordentlich überhand . U. a. werden Kartoffeln ge¬
stohlen und auch Gemüse, nicht zum wenigsten aber Obst. Ein
entschiedenesVorgehen gegen diese Diebereien dadurch, daß
man eigene Feldwächter aufstellt, erscheint dringend geboten.

Vom Radsahrverein. Wildberg, 13. Sept. Der hiesige
Radfahrerverein , der erst kurze Zeit besteht, veranstaltete, wie
bereits gestern kurz gemeldet, am Sonntag ein Rennen un¬
ter seinen Mitgliedern auf der Straße nach Nagold . Die
Fahrer gaben ihre besten Kräfte und erzielten ganz besonders
die Jungen und Anfänger gute Resultate. Als Sieger sind
zu verzeichnen: 1. Otto Weckner, 2. Konrad Braun , 3. Al¬
bert Weckner, 4. Fritz Weick. 5. Karl Röhm. 6. Adolf Bren
ner, 7. Ludwig Kugel, 8. Otto Roller , 9 Ernst Weick, 10.
Karl Schweickhardt, 11. Eugen Bauer . Nachmittags und
Abends schloß sich ein gemütlicher Tanz an . der von Sports-
sreunden aus der Umgebung sehr gut besucht war , sodaß die
Veranstaltung als eine gelungene kann betrachtet werden.

Unglücksfall . Haiterbach, l3 Sept . In der Nacht
vom Sonntag auf Montag ging Güterbeförderer Fritz
Hutzel in den Stall , um nach seinen Pferden zu sehen.
Einer derselben schlug auS und traf Hutzel so unglücklich vor
den Kopf, daß Nasen- und Jochbein zertrümmert wurden.
Ein Auge ist bereits verloren, während das andere zum
mindesten stark bedroht erscheint. Die schwere Gehirnerschüt¬
terung hatte eine länget « Bewußtlosigkeit zur Folge. An
seinem Aufkommen wird gszweiselt.

: : Oberschlefieuhilfe. Oberschwandorf. 12. Sept . An die
Geschäftsstelle der Oberschlestenhtlfein Stuttgart wurden am

GamStag 220 abgesandt. Allen freundl . Gebern sei «»
dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

sj Spende . Rohrdorf , 13. Sept . Für die Oberschlesier-
Hilfe trugen die Schüler 300 und einen Zentner Mehlzusammen.

-n Schafweide — Milchprei «. Gültlingen , 12. Sept.
Die Gemeinde hat heute tm Wege deS schriftlichen Aufstreichr
die Schafweide für das nächste Kalenderjahr 1922, welche mit
500 Stück Schafen II Monate befahren werden darf, zum
Preis von 50000 an Metzgermstr. und Schafhalter W.
Schill in Neubulach verpachtet. Der bisherige Erlös betrug
nur 2700 — Unter Leitung des Ortsvorstehers fand im
Schulsaal der Oberklaffe eine Versammlung der Erzeuger u.
Verbraucher statt, wo über dis Milchfrage und über die
Preisbildung für Milch und Butter verhandelt wurde. Auf-
fallend war , daß die bisher von der Gemeinde mit Zuschuß¬
beiträgen unterstützten Verbraucher sich nur in kleiner Zahl
eingefunden hatten. Veranlaßt durch die Preissteigerung von
Pforzheim au», wurde mit Wirkung vom 1. Sept . an der
MllchpreiS für den Erzeuger ab Stall auf 2 und für die
aus der Sam nelstelle bezogene Berbrauchermilchauf 2 15 ^il t
pro Liter und der Butterpreis auf 21 pro Pfund festge- l
setzt. Die Versammlung hat sich auch dahin ausgesprochen, daß
der bisherige Gemelndedeitrag mit 25 pro Lm nur noch für
diejenigen Haushaltungen der Verbraucher bezahlt werden
solle, welche auf dem Rathau « darum nachsuchen und vom
Gemeinderat als wirklich bedürftig anerkannt werden. Außer¬
dem kam noch der Wunsch zum Ausdruck, daß sich jeder Ver¬
braucher in seinem eigenen Interesse jetzt wieder nach einem
Milchhaus umsehen soll und daß die Sammelstellen nur noch
in Notfällen , wo kein Erzeuger gesunden wird , in Anspruch
genommen werden sollen. In htes. Gemeinde befinden sich
über 200 milchoersorgungSberechtigte Personen und nicht
wenige oiehlose WirtschaftSbetriebe. Ein Vertreter des Bauern¬
bunds hat zum Schluß noch die Landwirte ausgefordert, Ham¬
sterer und Händler , welche übertriebene Preise anbieten , ab¬
zuweisen. Besonders gerügt wurde , daß durch Händlerinnen
vielfach auf Umwegen der au» den Molkereien zum Eigen¬
verbrauch bezogene Butter den Weg nach Pforzheim findet.

Württemberg.
r Teure Weide . Sulz a. N., 12. Sept . Die hiesige Schaf¬

weide, die auf 2 Jahre verpachtet wurde, ist um 76 200 ^
pro Jahr von den Schashaltern Chr. Schaible-Bergfelden und
Karl Schaible Holzhausen ersteigert worden. Der bisherige
Pachlpreis betrug 13 000 ^

r Obftausstellnng . Sulz a.N., 13. Sept . Anläßlich der
Versammlung württ Baumwarte deS Schwarzwaldkretses fand
am Sonntag in der Turnhalle eine reich beschickte und stark
besuchte Ausstellung statt.

Gewaltsamer Tod. Sulz a. N., 12. Sept. Der seit eini¬
gen Tagen abgängige Georg Kaufmann in Marschalkenzim¬
mern, gebürtig von Unterbrändi , 74 Jahre alt, wurde im
Gemeindewald Weiden, wo er einige Zeit vorher mit Stumpen¬
graben beschäftigt war , in total zerrissenem Zustande aufge¬
funden. Werkzeug und sonstige Sachen hatte er nicht bei sich
und nach einem hinterlaffenen Brief mutz angenommen wer¬
den, daß er sich selbst entleibt hat. Nach dem Befund an
Ort und Stelle und der Art und Weise der Verstümmelung
der Leiche hat sich Kaufmann offenbar einige Sprengladungen
am Körper befestigt und diese zur Entzündung gebracht, wo¬
durch der Körper geradezu in Fetzen gerissen und im Walde
herumgeschleudert wurde.

r Verdorbenes Mehl ? Stuttgart , 13. Sept . Anfangs
August ist der Stadt Stuttgart von der Reichsgetreidestelle
Brotmehl , aus Norddeutschland zugegangen, das auf dem
langen Transportweg teilweise warm geworden war . Trotz

ben Property war daS Lieblingswort des Herzogs. Die
Haare mußten täglich stark eingeölt, hoch toupiert und tüchtig
mit Puder bestreut werden. Von diesem Material kostete der
Zentner die Anstalt zwölf Gulden.

In Schnallenschuhen auf hohen Absätzen, in kurzem,
rotgestretftem Reifrock, unter dem weißbaumwollene Strümpfe
hervorschauten, enggeschnürter Taille , daS Haar hoch aufge-
bauscht, alla flor, mit Puder bestreut, der den frischen Ge-
sichtchen allerliebsten Reiz verlieh, den bequemen weißärmelt-
gen Peter umgeworfen : So bewegten sich die Schülerinnen
in zierlichem Tanzschritt durch die Räume der weltabgeschie¬
denen Schule, die sie nur zwecks Einführung in größere Ge¬
sellschaften verlassen dursten, damit ihnen doch auch „der An¬
stand gegeben werde, der der großen Welt eigen ist und
ihnen ein bescheidenes Zutrauen betgebracht werde." Dann
allerdings umfing sie, etwa aus einem Balle, niegeahnte,
rauschende Pracht.

Neben den Sonn - und Feiertagen waren es nur solche
Festlichkeiten, welche die serienlosen 47stündigen Arbeitswochen
unterbrachen. Kenntnisse auf wissenschaftlichem Gebiet sowie
Ausbildung im Kochen, Bügeln und Waschen waren vorge¬
sehen 8—9 Religion . 9—10 Tanzen , 10—11 Italienisch,
11—12 Musik, 2—3 Zeichnen, 3—4 Französisch, 4—6HauS-
haltungSkunst (heute weibliche Handarbeit ), lesen wir etwa
auf einem Stundenplan vom Jahre 1774. Deutsche Sprache,
Lesen und Stilübungen finden wir auffallenderweise nicht er¬
wähnt . Da man der Meinung war , daß das Weib nicht
zur Lehrmeisterin tauge, sondern nur zur Aufsicht, erteilten
Lehrer den Unterricht. Um 12 V» wurde dar Mittagsmahl
eingenommen, nachdem zuvor der Anzug verbessert worden
war . Die Gouoernantin mußte vorher oder nachher essen,
um während der Mahlzeit der Jugend desto genauer auf
ihr Benehmen sehen und sie die nötigen Manieren lehren
zu können. Klagen über schlechte Kost wollten nie verstum¬
men ; besonders das viele Wtldbretragout mundete nicht zum
besten. Aber es war eben weit billiger als das Rindfleisch
und fiel durch die großen Jagden des Herzogs massenhaft
an . DaS originelle Zuchtmtttel der „Billets " kam während
des Mittagsmahls in Anwendung . Die jugendliche Ver¬
brecherin, die ihre schönen Schwestern etwa mit den Schimpf¬
worten „Kletterstange und Elefant " bedacht hatte , mußte an
einem bestimmten Platz im Saal mit einem Billett angehef¬
tet stehen, daS der Verfehlung Erwähnung tat , bis sie daS
Auge der etngetretenen Herzogin auf sich zog. Sie war die
hohe Protektorin der Schule und zugleich — ihr Sonnen¬
schein. Denn die liebenswürdige Reichsgräfin sorgte schon
dafür , daß die Strafen — auch wenn sie einmal eine unver¬
mutete Untersuchung d?r Kästen angestellt hatte (Tagbuch,

Sonntag , 23. Juni 1782) — nicht zu streng ausfielen und
hals gar mit Bonbons und „chogolat" nach.

Bei schönem Wetter wurde die Erholungsstunde von
1—2 Uhr zu zwangsmäßigem Spazierengeführtwerden de-
nützt. Nach der Abendsuppe mußten sich die Schülerinnen
sofort in die Schlassäle verfügen, und die Gouoernantin
machte ihre Runde . Zwei Aufseherinnen aber waren an-
gestellt, die auf besonderen Befehl Sr . Durchlaucht bet der
Jugend schlafen mußten und sich niemals entfernen durften,
um von „dem Tun und Lasten dieser Jugend unausgesetzt
Kenntnis zu haben." Etwaige Vorfälle wurden der Inten¬
dantin sofort mitgeteilt. Das war zu jener Zeit die Gattin
des Obristwachtmeisters von Seeger, Johanna Luise. In
ihrer Hand lag die ganze äußere Leitung der Schule. Ein
altes Oelgemälde stellt sie vor offenen Noten am Spinett
sitzend dar. Eine stattliche, liebenswürdige Frau von seltener
Schönheit und blühendem Antlitz, die Haare hochtoupiert, die
Hellen Augen freundlich auf den Beschauer gerichtet: Eine echte
Rokokogestalt in ihrer lieblichsten Erscheinung. L O.

Witzecke.
Lieber SimplicissimuS!  Ich stand neulich auf

dem Hauptbahnhof und erwartete einen Zug . Eben wollte
ich Nachsehen, auf welchem Bahnsteig dieser etnlaufen sollte,
als ein Zug einfuhr. In höflichstem Tone fragte ich einen
Beamten , wo der Zug herkomme, und erhielt die unglaubliche
Antwort : „Von auswärts I" Da selbstverständlichjeder Zag
„von auswärts " kommt, nannte ich in gerechter Entrüstung
den Beamten einen Schafskopf. Darauf wurde derselbe sehr
grob und wollte meine Personalien feststellen. Unter anderem
schrie er mich an : „Wo sind sie her ?" „Von auswärts ",
antwortete ich prompt und verschwand unter dem Gelächter
der Umstehenden im Gewühl. «

Bor einigen Tagen arbeitete ein Schloff er in meiner
iche. AIS er fertig war , schrieb er auf meine Rechnung:
ier Stunden Arbeitszeit, die Stunde zu 10.30 macht
.20 Auf meinen Hinweis , daß er doch nur zwei und
re halbe Stunde tätig gewesen wäre, entgegnete er gereizt:
sch Hab' mich auch so geeilt, sonst hätte ich gut vier Stun-

M » » tkSl-lbs dskeimaurmiteclit -n Sk » » » » » den  St « / » »» !»« »
2Wg und toi-dere die lekrreiclie Orstkbroecliilre k<o. 2 von
Alldel» Orslli», 6e »elI,cI» N mit desclirSnicter» rktuas-, yaeäUnd»»» ». >.
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sofortiger Lüftung und trotz des Versuchs der alsbaldigen
Verwendung konnte nicht verhindert werden, daß ein Teil,
— «S handelte sich um 2 Waggons — hart wurden . Dieses
Mehl , da ' aber nicht aus früheren Jahren herstammt, wurde
nachgemahlen.

r Förstertagung . Stuttgart , 13 Sept . Am Sonntag fand
hier die Hauptversammlung deS Vereins , Württbg Förster
statt, wozu sich Abgeordnete aller Parteien des Landtags ein-
gefunden hatten. Der Verein zählt zur Zeit 680 Mitglieder.
In der Aussprache wurde gegen den Plan der Forstdirektion
angekämpft, den Nachwuchs au » dem Holzhausrstande zu ent¬
nehmen. Eine Reihe organisatorischer und wirtschaftlicher
Fragen betont, daß der Försterstand geistig und materiell ge¬
hoben werden müsse.

r Gemeiner Dieb . Stuitgmt , 12. Sept . Der mehrfach
vorbestrafte Hilfsarbeiter Gustav Atchele von Möhringen a. F.
entwendete seiner Schwester die Aussteuerwäscheim Wert von
'.270 versetzte sie um 400 stahl und erschwindelte auch
sonst noch da und dort kleinere und größere Geldbeträge.
DaS Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 8 Monate
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

r Herbstbauversammlungdes Weiubauvereins . Lauffen,
12. Sept . Am Sonntag hielt der württ . Wetnbauoeretn hier
seine Herbstversammlung ab, die sehr zahlreich besucht war.
Krämer-Stuttgart sprach über den Weinbau in Württemberg
Prof . Meißner über die Bekämpfung des Neu- und Sauer-
wurmS und Oekonomierat Mährlen behandelte noch die Re-
Lenskl.ktion, d. h die Auslese der Reben und das Auszeich-
nen der guten Stöcke. Schultheiß Maulick-MundelShetm sprach
über die Abänderung des Weingesetzes, worauf eine Ent¬
schließung Annahme fano, in der von der Retchsregterung die
Ablehnung der Anträge dks Moselgebiets auf Erhöhung der
Zuckerungsgrenze und der Freigabe des Tresterweins gefor¬
dert wird.

r Gesperrte Nähmaschinenhandlung. Reutlingen, 12.
Sept . Auf Antrag der Reichszollverwaltung wurde Über die
Firma Stephan Gerster. Nähmaschinen- und Fahrradgeschäft
hier , wegen Anklage der unerlaubten Ausfuhr von Näh¬
maschinen nach der Schweiz die gerichtliche Sperre verhängt.
Dom Reiche ist eine Forderung von nahezu 4 '/» Millionen
Mark angemeldet.

r Obstdtebe. Pfullingen , 12. Sept . In der Nacht auf
Sonntag wurden der frühere Feldschütz Renner und eine
Frau Fauser beim Obstdiebstahl überrascht und festgenommen.
Sie hatten ktwa 4 Zentner Aepsel und Birnen gestohlen.

r Weidmannsheil . Tuttlingen. 12. Scpt. Der Jagd¬
aufseher Braun erlegte auf einem Pirschgang, unweit der
bekannten Fellenpartte Teufelsloch einen Uhu aus der Luft.
Ein gut g.-ztelter Schuß brachte den selten noch vorkommenden
Vogel zu Boden. Ec hatte eine Flügelspannweite von l,S3
Meter.

r Ehrlicher Dieb. Ulm, 13. Sept. Auf der Strecke
Alm —Aalen wurde dieser Tage einem Reisenden die Brief¬
tasche gestohlen. Der Dieb bekam aber, wie eS scheint, Reue,
denn er gab auf dem hiesigen Bahnhof seinem Opfer die
Brieftasche unversehrt zurück und bemerkte, während er schnell
unter der Menge verschwand: . Verzeihen Sie Herr, ich habe
Sie bestohlen; aber es reut mich. Da ist Ihre Brieftasche
wieder ich stehle nie mehr."

v Dom Reichsheer . Münsingei : 13. Sept . Nachdem in
den letzten Tagen fast täglich noch neue Truppen ankamen,
ist jetzt die ganze 5. Division (Stuttgart ), ausgenommen die
AusbtldungStruppenteile . die bereits wieder in ihre Garniso¬
nen zurückgekehrt sind, mit General Reinhardt an der Spitze
auf dem Truppenübungsplatz Münstngen versammelt. JnS
gesamt dürften in den 4 Lagern hier etwa 8000 Mann un¬
tergebracht sein. Die Divisionsübungen haben nunmehr be¬
gonnen , eS herrscht ein reges militärisches Treiben, das an
einstige, bessere Zeiten erinnert . Die Truppen machen durch¬
weg einen guten, strammen Eindruck. Am 13. u. 14 Sept.
wird der Chef der HeereSleituna, General von Secckt, und
der neue Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos 2 Kassel,
der schon im August einige Tage hier weilte, General von
Berendt , den Uebungen beiwohnen.

r Böse Brautfahrt . Hetdenheim, 13. Sept . Das Pferd
eines nach Herbrechtingen fahrenden BrautgefährtS scheute
vor der Industriebahn der Firma Voith und rannte durch
mehrere Straßen . Schließlich stürzte der Wagen um. Braut¬
paar und Kutscher kamen mit dem Schrecken davon.

r Verbotene Ausfuhr . Frtedrichshafen. Es ist vielfach
nicht bekannt, daß das Ausfuhrverbot auch bestehen bleibt,
wenn neue Sachen angezogen werden und selbst dann , wenn
sie zum eigenen Gebrauch bestimmt find. Hier wollte eine
Dame seinerzeit, mit einem neuen Pelzkragen im Wert von
1900 bekleidet, die Grenze überschreiten. Sie gab auf Be¬
fragen zu, daß sie den Pelz erst vor einigen Tagen in Deutsch¬
landgekauft habe und keine Ausfuhrbewilligung besitze. Der
Pelz wurde beschlagnahmt. Das RetchSwirtschafisgericht hat
auf eingelegte Beschwerde die Beschlagnahme für berechtigt
erklärt und eine Entschädigung verweigert.

r Boruutersuchuug . Friedrichshafen, 12. Sept . Ober-
kassenoorsteher Lang,  dessen kürzlich gemeldete Haftentlas¬
sung auf Irrtum beruht , wurde nebst vier anderen, wegen
der gleichen Schiebungen Inhaftierten zur Voruntersuchung
nach Ravensburg verbracht.

r Bubenstreich . Ellhofen OA. Wetnsberg , 13. Sept.
Mn Obstbauer vom Mainhardter Wald hatte um 11 Uhr
nachts sein schwer beladenes Fuhrwerk im „Lamm" eingestellt.
Zur Vorsicht versah er seinen Wagen mit einer brennenden
Laterne. Wie groß war aber sein Schrecken, als er gegen
3 Uhr früh nach seinem Fuhrwerk sah und entdecken mußte,
daß 6 Säcke vom Wagen geworfen, die Säcke vollständig zer¬
schnitten und der Inhalt auf der Straße verstreut war.

*

r Verlasse «. Von der Bayerischen Grenze, 13. Sept.
'Bei LetterSdorf wurde ein älterer Mann in bewußtlosem
Zustande im Walde aufgefunden, dem vom Ungeziefer bereit»
ein Auge ausgefressen war . JnS Krankenhaus verbracht,
starb er bald.

r Deutsche Fiter . Vom Bodensee, 13. Sept. Auf dem
Hoyerberg bet Lindau fand am Sonntag eine von fast allen
Parteien getragene Zusammenkunft der Jugendorganisationen
statt, die dem Gedanken der Zusammengehörigkeit gewidmet
war. In die Nordostecke des Reiches, nach Memel, wurde
ein Begrüßungstelegramm gesandt. Mit „Deutschland, Deutsch¬
land über alles !" schloß die Feier, die besonders von der D.

d.P ., der Bayr . Volkspartei, der vayr . Mittelpartei und dem
Bayr . Bauernbund besucht war.

Vermischte- .
r Ei « eigentümliches Zusammentreffe «. Dar Wort

von der Duplizität der Ereignisse scheint sich wieder einmal
bewahrheitet zu haben. In Daupelkeln bet Berschkallen ist
am vorletzten SamStag an dem Besitzer Erzberger ein Mord¬
anschlag verübt worden. Genau 24 Stunden nach der Er¬
mordung des Abg. Erzberger wurde diese Bluttat auSgeführt.
Besitzer Erzberger , der mit seinem Namensvetter in keiner
Weise verwandt ist. war über Land gefahren. Ein angeblich
soeben aus dem Gefängnis entlassener Sträfling kam auf das
Gehöft der Besitzers und mißhandelte den Sattler , den er
nach dem Verbleib des Erzberger gefragt halte. Als dieser
kurz darauf auf den Hof gefahren kam. stellte er den Fremden
wegen seines Verhaltens zur Rede. ES kam zu einem Hand¬
gemenge, bei dem der Besitzer zwei Messerstiche erhielt. Die
Klirree deS Messers brach im Leibe des Besitzers ab und blieb
in d?r Wunde stecken. An dem Aufkommen de» Schwer¬
verletzten wird gezwesielt.

— Teilweises Geständnis des Berliner Massenmörders.
Berlin , 12. Sept . Ende vergangener Woche hat der Händ¬
ler und ehemaliger Fletschergeselle unter der erdrückenden Last
der durch die Kriminalpolizei gesammelten Beweise und der
erfolgten Zeugenaussagen etngestanden, eine Frauensperson na¬
mens SoSnowski ermordet zu haben. Vierzehn lang hatte er mit
unerhörter Frechheit geleugnet, der Täter zu sein und die
Polizei durch dis Behauptung , die SoSnowSki sei bestimmt
noch am Leben, nach allen Richtungen gehetzt. Er bekundete
in seinem Geständnis , daß er mehrere Tage vorher die S.
kennengelernt und wiederholt mit in seine Wohnung genom¬
men hatte, weil sie über Hunger klagte und obdachlos war.
In der fraglichen Nacht zum 13. August will er mit ihr au»
irgend welchen Ursachen in Streit geraten und sie mit einem
Hammer niedergeschlagen haben. Trotzdem die Bewußtlose
noch Lebenszeichen von sich gab, habe er sofort begonnen,
den Körper zu zerstückeln und in einzelne Teile zu zerlegen.
Das Fortschaffen der Leichenteile soll sich über 4 Tage er-
strcckc haben und während dieser Zeit hatte er sowohl den Be¬
such eines Freundes wie auch neuer Freundinnen in seiner
Wohnung , sie aber nichts von den Vorgängen und von den
noch im Z mmer aufbewahrten Leichen teilen wußten . Be¬
stimmt nachzuwetsen ist ihm, daß er im August o. I . hier
in Berlin die ersten Morde verübt hat. Die Anhaltspunkte
aber sprechen dafür , daß er seit einer Reihe von Jahren der¬
artige Morde nicht nur nur in Berlin , sondern auch in der
Provinz verübt hat . Nur solche Opfer lockte er in seine
Wohnung , von denen er wußte, daß sie frisch zugereist, ob¬
dachlos und von Hunger gequält waren.

Letzte Drahtnachrichten.
Auf der Suche nach Srzbergers Mördern.

München, 14. Scpt . Wie der Münchener Polizeibericht
meldet, sind in München 6 Personen verhaftet worden, die
in dringendem Verdacht stehen, an den Vorbereitungen zur
Ermordung Erzbergers beteiligt gewesen zu sein.

Licht ins Dunkel.
München, 14. Sept . Der Mord an Erzberger hat eine

überraschende Wendung dadurch genommen, daß nun ein¬
wandfrei sestgestellt ist. daß die Täler in München wohnten.
Der Staatsanwalt in Oppenau fahndet deshalb nach dem am
20. Juli 1893 in Saalfeld a. S . geborenen Kaufmann
Heinrich Schulz und dem am 27. November 1894 in Köln-
Lindenthal geborenen stud. jur. Heinrich Ttleffen, die beide
seit Ende April 1921 getrennt, aber in einem Hause in
verschiedenen Stockwerken Maximiltanstraße 33 wohnten.
Die Spur , daß dis beiden Täter in München sind, ergab sich
dadurch, daß der Besitzer des Hotels zum Hirschen in Oppenau
sich zweier Gäste erinnerte, die unter ihrem richtigen Namen
zur Zeit des Mordes bei ihm wohnten und nach der Tat
verschwanden. Die Beschreibung Beider wurde durch um¬
fangreiche'Erhebungen sestgestellt. Ihr besondere» Merkmal,
das verkrüppelte Ohr bei Schulz und die abnorme Nasen¬
bildung bei Ttlleffen, das angegeben werden konnte, führte
auf die Münchener Spur der nun Flüchtigen. Auch die Zeit
der schnellen Abreise von München — sie meldeten sich nicht
ab und ließen ihr Gepäck zurück— ist ein schlagender Beweis
für die Täterschaft. In München trafen nun ein General-
staatSanwalt , ein Staatsanwalt und ein Landgerichtsrat aus
Offenburg und Karlsruhe ein. um die weiteren Erhebungen
fortzusetzen. ES wurden sofort Haussuchungen in den Woh¬
nungen der Beiden vorgenommen, die für Fahndung und
Belastung erhebliches Material brachten. Die Mörder find
früher Offiziere gewesen und gehörten einige Zeit der Bri¬
gade Erhardt an . Auch in Berlin wurden die Mitglieder
einer Familie festgenommen, bei der die Mörder ErzbergerS
sich einige Zeit aufgehalten hatten.

Die Königin von Holland im Schwarzwald.
Villingen , 14. Sept . Die Königin von Holland und der

Prinzgemahl trafen zu längerem Besuch bezw. Kuraufenthalt
hier ein. Es ist dies der erste Besuch ausländischer Fürstlich-
ltchkeiten in Deutschland seit dem Krieg.

Englische Arbeitslose nach Frankreich.
London. 14. Sept . 2000 Arbeitslose, ehemalige Kriegs¬

teilnehmer, sind gestern früh nach Frankreich abgefahren, um
beim Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzuarbeiten.
Wenn die Resultate befriedigend ausfallen , so werden in den
nächsten Wochen noch mehrere Transporte abgehen.

Das Zahlenverhältnis der Thüringer Landtagswahlen.
Erfurt , 14. Sept . Nach dem bisher vorliegenden Er¬

gebnis der thüringischen Landtagswahlen entfallen auf die
einzelnen Parteien Stimmen in Höhe der nachfolgenden
Zahlen : S . P .D. 152168, Landbund 123 686. U S . P . 109749,
D. V P . 108 719, K. P . D. 64 935, D. N 50 639, D. D. P.
36 677, Z. P . 6206, W 'rtschastspartei 4126 Danach können
als gewählt gelten : S . P . D. 12, Landbund 10, U S . P . 9,
D . V P . 9. K. P D. 5, D. N V. 4, D . D. P . 3, Zentr . 0.
WtrtschaftSpartei 0. Bet den Wahlen am 20. Juni 1920

kellMet üerülot SerKbvrMWier.

waren gewählt worden : U.S P . 15, S .P .D. 11, Landbund
11, D.V.P . 8, D.D.P . 4, D.N.V. 4. K.P . 0, Zentr . 6.
Austritt der Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschland».

Die Rote Fahne meldet den Austritt der Kommunistischen
Arbeiterpartei Deutschlands aus der Kommunistischen Inter¬
nationale.

Das Recht der Minderheit.
Die Voss. Ztg. meldet, daß eine allgemeine Tagung der

Deutschen in Polen gestern u. heute in Lodz abgehalten wurde.
Etwa 7000 Personen nahmen daran teil. Eine einstimmig
angenommene Entschließung protestiert in entschiedener Form
gegen die Nichteinhaltung der Versprechungen, die der deut¬
schen Minderheit gemacht worden sind. Sämtliche Provinz¬
organisationen des Deutschtums in Polen haben sich in Lodz
zu einem einheitlichen Bund der Deutschen in Polen zusam¬
mengeschlossen.

Die Neuwahlen in Bayern.
München. 13. Sept . Der „Bayerischen StaatSzeitung"

zufolge wird die Neuwahl des bayerischen Ministerpräsidenten
kaum vor zwei bis drei Wochen erfolgen, 1. sei der Landtag
einzuberufen. 2. müßten eie Verhandlungen mit dem Reich
wettergesührt werden, 3. würden sich die Parteien mit der
gegebenen Lage und mit der Frage der künftigen Koalition
zu beschäftigen haben.

Türkische Angriffslust.
Athen, 13. Sept . (Amtlicher griechischer Bericht vom 10. 9.)

Der Feind hat mit bedeutenden Kräften unser Zentrum und
den linken Flügel angegriffen. Er wurde zurückzeschlagen

London, 13. Sept . Nach einer Meldung der „Times"
auS Konstantinopel sollen während der Schlacht am Sakaria
die Griechen 18000 Mann , die Türken 12000 Mann ver¬
loren haben.

Angora , 13. Sept . Der amtliche Bericht besagt; Die , on
den Griechen gegen unsere Truppen geführten Angriffe sind
völlig gescheitert. Feuergefechte an der ganzen Front.

Der Generalstreik in Nordfrankreich.
Paris , 13. Sept . Wie die „Liberia" mitteilt , find in der

letzten Nacht bedeutende Kaoallerieverstärkungen nach Lille,
Roubaix und Tourcoing abgegangen. Nach dem „Jntran-
stgeant" hat die Vereinigung der Eisenbahner des Nordnetzer
erklärt, daß sie den Appell deS Streikkomitees, in dem von
den Eisenbahnern oerlangt wird, daß sie den Transport von
Truppen in die Gegend von Lille, Roubaix und Tourcoing
verweigern sollten, billige.

Ausflüglernnglück in Spanien.
Lorida, 13. Sept . Eine Barke, die den Segre überquerte

und viele Ausflügler an Bord hatte, kenterte. 31 Leichen
wurden bereits geländet. Viele Personen fehlen noch.

Das Vorgehen der Spanier in Marokko.
Paris , 13. Sept . Nach einer HavaSmeidung aus Madrid

haben die Spanier , wie amtlich gemeldet wird, Suk El -Jcba
ohne Verluste besetzt. Es wurde große Beute gemacht. Die
Eingeborenen haben zahlreiche Tote und Verwundete gehabt.

Die Größe der russischen Hungersnot.
Kopenhagen, 14. Sept . Der Vorsitzende der allrussischen

Partei deS zentralrussischen Exekutiokommitees Kulintn , der
ins Wolgagebiet abgeretst war , um die Hilfe der Sowjetre¬
gierung für die Hungernden zu organisieren, telegraphierte
von dort, daß die Lage viel schlimmer sei als man sich denke
und daß die allergrößte Kraftanstrengung nötig sei, um Hilfe
zu bringen . In den Städten herrschen TyphuSepidemten;
die Sterblichkeit, besonders unter den Kindern sei erschrecklich
groß , bet den tletneren Kindern betrage sie bis zu 75 Proz.

Paris , 13 Sept . Nach einer HavaSmeidung aus Riga
sind 48 000 halbverhungerte und halbnackte Kinder, die auS
der Wolgagegend kamen, in Tscheljabinsk gesammelt worden.
Sie werden nach Sibirien transportiert.

Letzte Kurz-Meldrrugeu.
Gestern nachmittag nahm der Kirchentag in Stuttgart

ein Referat über das Verhältnis von Kirche und Schule
entgegen.

Der deutsch-demokratische Parteivorstand hat beschlossen,
den Parteitag in Bremen statt in Köln abzuhalten.

Die ungarische Regierung lehnt in ihrer Antwort auf
die Note der Entente die Verantwortung für die westunga¬
rischen Vorgänge ab.

Der Dampfer Abessinia der Hamburg -Amerika-Linie, der
kürzlich nach England abgeliefert wurde, ist an der englischen
Küste auf einen Felsen gelaufen und gesunken. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

Der 32 deutsche Juristeutag wurde am Sonntag in
Bamberg eröffnet.

Die Sinn -Feiner haben die Einladung Lloyd Georges
zu einer Konferenz auf den 20. Sept . angenommen , bezüg¬
lich des Treueides gegenüber der englischen Krone machen
sie jedoch bedeutsame Vorbehalte.

Das Karlsruher Tageblatt ist durch Verfügung des Ge-
neralkommissarS in Straßburg im Elsaß und in Lothringen
auf die Dauer von 8 Monaten verboten worden.

Der Landarbeiterstreik im ManSfelder Gebiet ist, wie
einwandfrei festgestellt ist, auf kommunistische Umtriebe hin
erfolgt. Die landwirtschaftliche Noihilfe ist eingesetzt.

Der Völkerbundsrat beschloß in seiner letzten Sitzung in
die Verhältnisse im Burgenland zunächst nicht einzugreifen,
sondern dies den alliierten Mächten zu überlassen.

Nach dem „B. T ." hat die französische BesatzungSbe-
hörde den „StmplizissimuS" in Düsseldorf und Duisburg ans
die Dauer von 3 Monaten verboten.

Handels-- mrd Marktberichte.
Die amerikanische Baumwollernte . Das Zensurbüro

schätzt die bis zum 1. Sept . entkörnte Baumwollmenge in
Amerika auf 482000 Ballen , gegen 351000 Ballen im Vor¬
jahr und 142525 Ballen 1919. 1058000 Ballen 1918 und
615 OM Ballen 1917.

* Weitere Preiserhöhungen . Der Kupferblechoerband
in Kassel erhöhte seine Grundpreise für Kupferblech um 150
»a auf 3100 »ä pro IM Kilogramm. — Die Vereinigung der
Draht - und Drahtstift -Großhändler Deutschlands e. V. in
Berlin hat ihre Preise um 60 erhöht.



a« IO. Sept. 1921.
Gültig vom 12. S«vt an.

Obst
LaselSvsel

Großhandel
niederster höchster
Preis per '/, kx

F - .SO 1.40

Kleinhandel
niederster höchster
Preis per */, kx

1.20 1.80 *
Schüttet-, Ausschuß», Fall-

«. Mostüpsel -SO - .78 - .60 - .SO
Lafelbtrnen - .70 2.20 1 — 2.60
Tafkltraube» 3.— 4.20 3.50 5 —
Pfirsiche
Zwetschge»

3.S0 2.40 4 —
2.80 2.80 2.80 3.20

Gemüse
Kartoffeln, rund« - .65 - .75 - .78 - .90
Kopfsalat. 1 Stück - .30 - .60 - .40 - .70
Endiviensalat, 1 Stück - .80 - .70 - .40 - .90
Wirsing(Köhlkraut) —.70 - .90 —.80 1.—
Filderkraut E - .80 - .70 —.70 - .80
Weißkraut (rund) E - .60 - .65 - .70 - .75
Rotkraut - .80 . 1.— —.90 l .10
Rote Rüben - .40 - .50 - .50 - .60
Selbe . (lange Karotten) - .60 —.70 —.70 —.90
Zwiebel E - .90 1— l . lS 1.20
Gmken, große, 1 Stück E 1.50 8.— 1.80 8.50

. Salz- 1 . —.7 - .15 -,1V - .20
» kleine(Einmach)

100 Stück 7.— 9.- 8.- 10.-
Rettich. 1 Stück - .20 - .40 - .30 - .50
Sellerie, 1 Stück - .50 -90 - .60 l.10
Tomaien 1.80 2 80 2 — 260
Spinat 1.— 1.20 1.20 1.50
Kops-Kohlraben, 1Stück » - .20 - .40 - .30 - .50

Landes-Produkten-Börse StuttgartE. B.
Stuttgart . 12. Sept . Infolge schwacher Langzufuhren

und starken SteigenS der ausländischen Devisen hat sich die
Stimmung auf dem Getreidemarkt in der abgelaufenen Woche
wesentlich fester gestaltet. Es wurden , wenn auch zögernd,
höhere Preise bewilligt. GS notierten je 100 Ktlogr . ab
württ . Stationen:
Weizen, württ ., je nach Lieferzeit
Roggen. . » . »
Sommergerste , württ ., je nach Lieferzeit
Hafer
RepS
Weizenmehl Nr . 0, Sept . Okt.-Lieferung

(KSproz. Ausmahlung ) in Waggonladungen
Brotmehl , Sept .-Ost -Lieferung
Kleie
Heu, württ.
Stroh , . (Drahtgepreßt)

440- 460
S30—370
460—480
340—370
560—590 ^8

710- 730
4M- 480
230- 235
150—190
50—70

Mutmaßliches Wetter am Donnestag and Freitag.
Vorwiegend trocken, mehrfach bedeckt.

Nagold . 1011

Ln WnD str 1. AM « SN . Imi
wird in den nächsten Tagen durch die Schutzleute eingezo-
gen. ES besteht Veranlassung, darauf besonders aufmerksam
zu machen. Stadtpfl . Lenz.

Nagold.

Ser Wische Wem-
an der Altensteiger Straße v. Spital bis z. Rohrd . MarkgSgr.
wird am morgigen Donnerstag nachm. 2 Ahr an hiesige
Einwohner und auswärtige Angrenzer verkauft. Zusammen-
kunft beim Spital . 1003

II
1007

Die Mitglieder der

II
haben folgende Preise festgesetzt:

Neue Fässer.
rnnd« SSfser

100—150 Liter 2.30 per Liter
ISO—200 , . 2.20 ,
200—300 „ 210 , «
300—400 „ „ 2.— . ,
400- 800 „ . 180 »

Ovalsässer »er Liter 10 Pfennig mehr.
Fässer reinige «.
100 Liter 2 —
ISO , » » so
200 , „ 3
300 . „ 4 —
350 ^ 5
400 ^ „ 6. ^ — — i ^

»rrdorbrae Fässer, sowie das Abholer» der Fässer wird
extra berechnet.

Nagold.

SS7

von » IS . bis 18 8vp1v « »bvr

VSI ' I' SISl.

KvMrdedMMgMIMIlMU.
Agentur äsr Württ. kiotenbank8tuttgsr1.

rvruspr. Sr. 26 koslsobsokkonto Stuttgart Sr. 402
Klro-Lvnllr LvladsbankbanplstvlleStuttgart

Nürtt . Soteudautc Lgvutur Sugolä.
vnssr nScbster 1041

Kssssnlsg ln Wilrldsi 'g:
SM vorursrstSA 16. 8ept . 1921 vormittags 11 bis 12 vkr
nsckm . 2 bis 5 Dkr im 6sstk . rum „Ocksen "

1Pferd,
unter 2 die Wahl , 5- und 7jährig,
(Füchse), prima Arbeitspferde, setzt
dem Verkauf auS. 9T5

Wilhelm Grüuiuger.
Wenden.

Weil überzählig, setzt Unterzeichneter einen 2 Jahre alten

ZüWMll
(Rotscheck)» mtt ZulasiungsscheinII.
Klasse, unter 2 die Wahl, dem Verkauf an».

Schultheiß Walz.
937

Ei « VMS MlllleMllt
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

degioolm r. Ldt. INI.
Zu Bestelluugeu ladet höfl. eiu

L. Lsiser
LuckksndLUng . Rsgold.

Probeuummern umsonst.
Abbestellungen können nur bis 24. Sept.

berücksichtigt werden.

Nsxolck.
Lmpkekle einen

ISvr 1 » K« U »« LNLvr

!! KotlVSIN
(xatei Nrankeuvsin)

AeneiZler̂ dnskme. kleine übrigen

Mk«kotviemv
bringe ick in empkeki. Erinnerung.^

Oebe soicbe anck in kleineren yuantitsttvo
und ru müüigen kreisen ab.

> ksr! " . Neiiidsllilltillg
« « ?ernsprecber 92. ^

Lwpkekls kür Nödelsodreinertzisn
meine kubr 1ki »IeNerI »ge ln

äi -ti - kötan -V/aoIi8beirsn
8lmiv la. kilaNikkungkn unä I' üliiui'vn

ron Uelnl»
»u ksdrikpreigen

K. Ungerei *, DIsgolrl
Sg5 Ivlvkon Sr . 4.

Suche für Nagold «. Umgebung
einen tüchtigen

MM« Rm
(spez . auch für Kriegsinvaliden geeignet)

zur Uebernahme eines LaaerS in Schuhbedarssartikeln.
Gefl. Ang. erb. u. Chiffre 1012 an die Geschäftsstelle.

Gesucht  wird sofort

helles Lokal.
10 - 15 qfn» groß, z« FabrikationSzwecken
geeignet, in Nagold oder Umgebung.

Angebote untcr Nr . 1000 an die Geschäftsstelle. 1013

MWMe ÄstbelM
pormslin /«
Kupfervitriol
Uspulun

8tvl8 ill lecker Nvvsv vorrSlig dvi

Lövtz»är»K«ntz kebr. Kern, üsZ-Ick

IVOS

Ivl . 122.

Lbhaasen , 13. Sept . 192t.1006

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

die wir während der Krankheit und beim Htnschetden
unseres l. Sohnes Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm Schöttte
Mechaniker

erfahren durften , besonders für die vielen Kranken¬
besuche von Ebhausen, sowie iür daS wohlwollende
Entgegenkommen seines G schäftSvorstandeS, für die
zahlreiche Leichenbeglettung von hier und ouSwärtS
sagen innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eberhard Schöttle, Schuhmachermstr.

mit Familie.

Nagold . 1002

Llsinsrek-
Herlnge

disxolck.

empfiehlt
Kv . SchittenHekm.

Zum Hopsen fchweselu

SWWiile.
Löwen-Drogerie

Gebr. Benz , Nagold
Tel. 122.

Möbliertes

Zim« er
wird von solidem jungen
Mann gesucht.

Angebote wollen unter Nr.
1014 an die Geschäftsstelled».
Bl . gerichtet werden.

Eine Partie neue, sauber
gearbeitete 1008

Mtt
300—350 Ltr. haltend,

verkauft.
Fr . Bachmanv, Küfermftr.

Rotfelden.

Lite Istnsik-Instrnmeatv,
lür Asus und Orckesle'r, von
den einksckslen Zcküler- di»
ru den keinsien Nünstlsr-
Instrnmeoten , edles 2ube-
kör, Saiten usv . empkedli

in reichster änsvabi
«ll8llld»ll8 vllktd.Noirdvi»

I,soxolästr. 17
Lrk»4«a poSdrück».
Nvparatnien und Stlmmev

in eieener IVerksiStte.

I « . ksllvillsbslt
Mittelschn. 2 60 P. 100 Gr.
Stöcker. Stuttgart . Hohenstr. 41.

IN V8s80llis-
llSNSN 6kv88M

989 bei
»ermann Knoüe!.

Nagold.  100V

bei hohem Lohn für sofort
gesucht.
Kiuderhilse - er Methodisten.

VvMüIItzii

kspiMemette»

empüeblt

8.A.2sirsr,8sgoIi>.

8owmer8 « r « We » !
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurl. „Vednvo-OrSmv" . 3-hab.
bri Svdr . » enr , Löwen-Drog. ««

MeMMe
Me lette

Me Wre
ich einen Verein , eine Orts¬
gruppe . eine Dersammlnng-

Dies sagt Ihnen '

Handbuch für da« ^gesamte
Vereinswê en.

Zu 4 20 vorrätig bet
kLvdiuwätMg Lslssr

stsgoiä.

an jeöe«
»estevanaeni

«« Sich»Postas
sl Pesthoten e«

Irri» vietteljShrii
»u»« äris 12.

«Nlchl. der Postge
Visnatl. nach Bcr
LmÄ« a-GebShr
MWamg» Zeile l
«k^allch« Schri!

Raum de, e
A EinrückungS
i mehrmaliger

-ach Earif. Bei
KMreibnngu.Ko
8 »« Nasa« hi

t 215

Der
! Unter dem
, vffentlicht der

a. D . Prof . Dr.
bischen Bunde«
Studie , der wi

„Wenn G
feite der Preiss
Teuerung , so j
schaft unbeding
Und das Volk«
bindet mit den
die Borstellun?
an Not und L
hörte .damals
der dabei durck

Allein hie
auch sein Gut«
unserer heutig«
vor warne —
als vielmehr v
und tut man «
geschtchte, so kr
WirtschaftSgesck
deS Großen et!
dar Drei - bis
Krieg wieder
IS. Jahrhunde
heutigen Geldr
dem Krieg!
Geldwert gegei
Innerhalb die
kungen zu ver^
ein Steigen , r
1875 wieder ei
des Sinken ge!
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nichts anderes
Güter oder W
schnitt im Prei
daß sie im Lau
bewegung, im
alle niederen ff
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würde als Ge
Großen bis 19
schaftlichen Lag
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j kann. Die Te
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aber auch entf
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Um unS
nicht auf die f
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ein Blick auf

Schon la
Steigen der ff
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Grund darin,
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auf wertvollen
also auf Gütei
heitSwert und
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! aber doch ni«

ganzen zu uns
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Wohlstand de
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dem Wirtschaft,
deu sogenannt«
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